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Mahagoni-Korpus, die Farbe und die goldene
Hardware unterscheiden. Alle anderen Para-
meter sind absolut identisch. Hardware, Ton-
abnehmer und Hälse bestehen aus dem
gleichen hochklassigen Material. Von FGN, ei-
gentlich Fujigen, dem größten japanischen
Gitarrenhersteller, ist auch nichts anderes zu
erwarten. Diese Company wurde 1960 gegrün-
det und hat in ihrer Geschichte bereits für
Fender, Ibanez, Gibson, Gretsch und viele an-
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FGN Expert Odyssey
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Sich auf einer Messe wegen neuer Musikinstrumente rumzutreiben, ist immer etwas
Wohl und Wehe in einem. Ständig wird man von neuen Reizen angesprungen, andau-
ernd trifft man auf Dinge, die man unbedingt und lebensnotwendig braucht, auch
wenn Kontostand, Ehefrau, häusliches Platzangebot oder sonst irgendetwas dagegen
sprechen. Man ist hilflos wie ein Kind den Verführungen der buntesten Bonbons aus-
geliefert – selbst wenn man in seiner Jugend schon feststellen musste, dass die schrill-
sten Leckereien nicht immer die besten sind, oder doch?
Von Leonardt Breuken

Okay, ich muss zugeben, dass ich im Be-
kannten-, Freundes- und Mitmusikerkreis oft
nur mitleidiges Lächeln ernte ob meiner ge-
schmacklichen Vorlieben, denn wenn eine
Gitarre auffällig lackiert, extrem gemasert
und das dann noch am besten mit einer ex-
travaganten Farbe überzogen ist, schlägt
mein Herz schneller. Meine trotzdem ge-
schätzten Freunde des Zwei- oder Dreiton-
Sunbursts und depressiven Schwarzlacks
ticken diesbezüglich einfach anders, und das
gibt häufig Stoff für gegenseitige Neckerei.
Aber egal, über Geschmack kann man nicht
wirklich streiten. Für mich ganz persönlich
war es auf alle Fälle ein Hingucker der ersten
Kategorie, als ich auf der Frankfurter Musik-
messe im März dieses Jahres am Stand der
Firma FGN auf diese beiden Geräte stieß.
Schraubhalsgitarren mit hammermäßiger
Decke und dann noch in bunt, das musste ich
einfach mal in die Hände nehmen. Nachdem
ich dort, trotz des Getöses der Umgebung,
schon mal sehr positiv von Resonanz, Spiel-
gefühl und Ansprache überrascht war, gedieh
mein Wunsch, diesen Teilen noch etwas
mehr Aufmerksamkeit zu widmen.

Schokolinsen
Normalerweise kommen Vertriebe, Hersteller
oder Gitarrenbauer auf ein Magazin zu und
bieten ihre Produkte zum Test an. Im Falle der
beiden FGN Odyssey Modelle war es etwas an-
ders, denn Simon Gauf, der zuständige Pro-
duktmanager bei M&T, dem deutschen
Vertrieb für FGN Gitarren, war meinem
Wunsch gegenüber etwas skeptisch, da er
selbst die Farbgebung der beiden S-Style Bo-
liden als etwas zu gewagt empfand. „Eigent-
lich gibt es genau diese beiden Versionen in
Deutschland nicht, sondern nur die Modelle
in Esche und Erle ohne Ahorndecke. Und
diese wiederum in Schwarz oder Dreiton-Sun-
burst.“, ließ er mich wissen. „Schreib doch
über die was.“ Aber wie der Breuken so ist,
musste ich doch meinen Kopf durchsetzen.
Jetzt endlich sind die beiden Damen hier und
ich finde sie immer noch schön, aber bitte,
wer es anders lieber mag, auch dem kann ge-
holfen werden.

Sahneschnittchen
Um die simplen Details zu klären, muss man
feststellen, dass die beiden vorliegenden, ei-
gentlich nur in Japan erhältlichen Modelle,

sich von den Odyssey Experts, die hier-
zulande angeboten werden, nur
durch die geflammte beziehungs-
weise gewölkte Ahorndecke, den
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 ei der uns hier vorliegenden Doubleneck handelt es sich
allerdings um eine komplette Neuinterpretation der ein-

halsigen Schwester. Zwei ganz verschiedene Instrumente, die mit
einigen technischen Raffinessen vereint wurden. Im 12-saitigen
Teil ist der Korpus wie eine Semiakustik-Gitarre als Hollowbody
aufgebaut und mit einer Piezo-Brücke für die Tonabnehmer aus-
gestattet, wohingegen beim 6-saitigen Teil die Features der
bewährten Manne Ventura Verwendung finden: Blade
Humbucker und Mini Humbucker, beide splitbar, sowie eine
Vibratobrücke. 

Erlesene Soundvielfalt
Als Korpusholz kommt hier für beide Instrumententeile Black
Korina zum Einsatz. Die Hälse bestehen aus einer Ahorn-/Buche-
Kombination, auf denen jeweils ein extra flaches F-Resin Griffbrett
aufgeleimt ist. Die Manne Doubleneck verspricht und hält erlesene
Soundvielfalt, gepaart mit Manne-typischem Spielkomfort und
Wertigkeit. Wem das noch nicht genug ist, der kann gerne auf eine
weitere Entwicklung des Hauses zurückgreifen. Im Custom Shop
gibt es natürlich auch eine 6-Saiter Nylon / 6-Saiter Electric
Ventura Doubleneck.

B

ELECTRIC BOUTIQUE
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Für extrem ausgefallenes und nachhaltiges Design sind
Italiener ja bekannt. Die im norditalienischen Schio
ansässige Edelgitarrenwerkstatt von Andrea Ballarin
geht bekanntermaßen gerne eigene Wege. Neben
modernen Neuinterpretationen von alten Klassikern
bis hin zu extrem eigenständigen Modellen ist hier
alles geboten. Die Ventura ist mit ihrem Design die
wohl auffälligste in der Manne Familie. 

Von Jean Chapeau

Semiakustik 12-String Doubleneck

Manne Ventura

GRAND ELECTRICS
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DIE TÄGLICHE PORTION TWANG
Don Grosh Plexijet LTD & Electrajet Custom

AXEL HEILHECKERS BRETTGEFLÜSTER
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Schon mal von einem Zigeunerleben
ohne Verstärker, Effekte oder Kabel 
geträumt, also ganz und gar unver-
stärkt? Für viele eher ein böser Traum,
für andere ein Bild der Erfüllung oder
schon gelebte Passion.
Von Axel Heilhecker

Mut zum Wesentlichen!

RAMIREZ 
FLAMENCO
1A Modell 61’

Am Stadtrand liegt die unscheinbare Halle,
in der die Instrumente von MusicMan das
Licht der Welt erblicken. Kein Namensschild
an der Außenwand, einfach und praxisorien-
tiert zeigt sich der Bau, typisch amerika-
nisch. 1984 kaufte der Saitenhersteller Ernie
Ball die von Leo Fender Anfang der 1970er
Jahre gegründete Firma und platzierte sie
hier in San Luis Obispo. Chefdesigner Dudley
Gimpel führt uns in die heiligen Hallen. Er
ist seit dem ersten Tag der Ernie-Ball-Ära an
Bord und kennt das Unternehmen wie seine
eigene Westentasche. „Das ist mein Traumjob
hier, ich arbeite schon immer an Gitarren
und habe alle Entwicklungen mitgemacht.
Die eigene Kreativität auszuleben und mit
Künstlern zusammen neue Instrumente zu
entwerfen, das ist das Größte für mich“, er-
klärt Gimpel, der strikt mit dem Ziel arbeitet,
einfach die besten Instrumente herzustellen. 

Human Touch
Die Fertigungshalle ist in verschiedene Her-
stellungsstufen aufgeteilt. Der Großteil der
Produktion wird per Hand gemacht: Schlei-
fen, Bundieren, Binding, Lackieren, das Wi-

INSIDE
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Fährt man den Pacific Highway 101 von Los Angeles aus
Richtung Norden und San Francisco, gelangt man nach
circa 300 Kilometern Küstenstraße mit dem rauschenden
Pazifik zur Linken und Weinbergen zur Rechten in die be-
schauliche Stadt San Luis Obispo. Genau dort ist MusicMan
angesiedelt, einer der letzten Familienbetriebe dieser Grö-
ßenordnung in der Branche der Instrumentenfertigung. Die
Gitarren und Bässe aus dem Hause MusicMan haben den
Ruf, perfekt gebaute Player zu sein: Handmade in USA mit
Tradition. Einer Einladung folgend haben wir einen Blick
hinter die Kulissen dieses geschichtsträchtigen Unterneh-
mens geworfen. 

Von Stefan Fulde

MusicMan San Luis Obispo/Kalifornien

Sterlings zweite Leidenschaft

Firmenchef Sterling Bull spielt die neue Reflex

  

Von Leonardt Breuken

Aristides OIO  Aluminum
Alarm! Wichtig! Nicht vorbeiblättern! Traditionalisten, Vintage-Ex-
perten, Bluesgitarristen, Althippies und Skeptiker, bitte dranblei-
ben und nicht von vorneherein die Augen verdrehen. Auch ich
wurde spontan eines Besseren belehrt. Man muss den Veränderun-
gen und Neuheiten doch einfach mal eine Chance geben, vielleicht
gerät man ja wirklich ins Staunen.

Raumschiff Enterprise oder „Star Trek“, wie es
die Amis im Original nannten, wurde von 1966
bis 1969 produziert und dann wegen schwacher
Zuschauerzahlen zunächst aus dem Programm
genommen. In Deutschland ging man damit ab
1972 auf Sendung und im Laufe der Jahre ent-
wickelte sich das Ganze auf der ganzen Welt zu
einem echten, dauerhaften Kult. Dabei war es
doch für manchen zur damaligen Zeit sehr be-
fremdlich, was für abstruses Zeug da zu sehen
und zu hören war. Würde man jedoch nur
immer in alten Gewohnheiten verharren, gäbe
es keine Trekkies, keine E-Gitarre und vermut-
lich würden wir immer noch in Höhlen woh-
nen. Da ist es doch in jedem Fall eine echte
Option, sich mit dem Fortschritt anzufreunden,
Höhlen sind zwar sicherlich nicht schlecht, aber
es gibt doch immer noch etwas Besseres.

Captain Kirk
Der niederländische Ingenieur Aristides Poort
begann bereits 1995 in Zusammenarbeit mit der
technischen Universität in Delft, an einem
künstlichen Material mit herausragenden akus-
tischen Eigenschaften zu forschen. Dabei be-
fasste man sich zuallererst grundlegend mit
Holz und dessen Zellstruktur sowie den Reso -
nanzeigenschaften. Nachdem man diese Ge-
heimnisse entschlüsselt hatte, begann man,
diese Erfahrungen auf ein neues, künstliches
Material zu übertragen. Dieser Werkstoff besitzt
optimale und vor allem gleichmäßige Schwin-
gungseigenschaften. Zudem kann er in eine
Form gegossen werden und ist ideal zu verar-
beiten. Auch, dass hier Hals und Körper aus
einem Stück bestehen, also eine völlige Einheit
darstellen, wirkt sich sehr positiv auf den Ton
aus, denn an keiner Stelle wird Resonanz ver-

geudet. Bei herkömmlichen Gitarren kann bei
nicht optimalen Verbindungen, egal ob ange-
schraubt oder eingeleimt, viel Klang verloren-
gehen. Gitarren, die aus dem „Arium“
genannten Werkstoff bestehen, garantieren da-
gegen die völlige Absenz von Wolftönen, Dead
Spots und sonstigen Frequenzkillern. 2007 be-
gann man, mit diesem Material, großen Träu-
men und der Zusammenarbeit mit einer
holländischen Designagentur die Aris-
tides-Gitarren Wirklichkeit werden zu
lassen, und im darauffolgenden Jahr
wurden bereits die ersten Prototy-
pen realisiert. Seit 2009 rollt nun
die Produktion, man hat sich je-
doch viel Zeit genommen, diese
etwas futuristische Schöpfung von
vielen Profigitarristen testen und
deren Anregungen mit einfließen zu
lassen. Schließlich gewann man mit
dem zunächst sehr skeptischen,
schließlich aber doch völlig begeis-
terten Adrian Vandenberg (Ex-Whi-
tesnake) den ersten namhaften
Endorser.

Spock, der Vulkanier
Dieses geheimnisvolle
Arium ist ein Verbund -
stoff aus verschiedenen
Kunstharzen und win-
zigsten Glaskörnern,
diese Mischung wird von
einer Ummantelung aus
Karbonfiber überzogen.
Im Falle der vorliegenden
Gitarre zusätzlich mit
einer dünnen Lackierung,
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Hier bekommen Sie
auch:

Zoundhouse
Meschwitzstraße 6 
01099 Dresden
www.zoundhouse.de

JustMusic Berlin
Pariserstr. 9 
10719 Berlin
www.just-music.de

Berlin Guitars
Motzstr. 9
10777 Berlin
www.berlin-guituars.com

JustMusic Hamburg
Feldstr. 66
20359 Hamburg
www.justmusic.de

No 1 Guitar Center
Barnerstr. 42
22765 Hamburg
www.no-1.de

Martins Musik Kiste
Bertha-von-Suttner-Weg 13
24568 Kaltenkirchen
www.martinsmusikkiste.de

Oldenburger Music-Station
Nadorster Str. 254
26125 Oldenburg
www.o-ms.de

Musikhaus Jever
Frl. Marien Str. 6
26441 Jever
www.musikhaus-jever.de

PPC Music
Alter Flughafen 7a
30179 Hannover
www.ppc-music.de

Farm-Sound
Rudolf-Schwander-Str. 11
34117 Kassel
www.farm-sound.de

Launhardt Guitars
Garbenheimerstr. 34
35578 Wetzlar
www.laundhardtguitars.com

Musicfactory
Niederhoner Str .58
37269 Eschwege
www.musicfactory-eschwege.de

Moretones
Am Plan 6
37308 Heiligenstadt
www.moretones.de

Tommy`s Music Shop
Gereonsplatz 3
41747 Viersen
www.tommys-music-shop.de

Citymusik Solingen
Talstr.18
42697 Solingen
www.citymusik.de

Beyer´s Music GmbH 
Kantstr. 26 
44867 Bochum Wattenscheid
www.beyers-music.de 

Musikshop Axel
Steinstr. 56
45128 Essen
www.musik-axel.de

Guitars & Drums
Hansa Str. 38
49090 Osnabrück
www.guitarsanddrums.de

Musik Produktiv
Fuggerstr. 6
49479 Ibbenbüren
www.musik-produktiv.de

Music Store
Große Budengasse 9 - 17
50667 Köln
www.musicstorekoeln.de

Ulis Musik
Heliosstr. 6
50829 Köln
www.ulis.com

Guitar Center Cologne
Aachenerstr. 317
50931 Köln-Lindenthal 
www.guitarcenter-cologne.de

Gitarren & Bässe
Weisserstr. 5
56068 Koblenz
www.gitarren.net

Musik Schmidt
Hanauer Landstr. 338
60314 Frankfurt
www.musik-schmidt.de

Session
Wiesenstr. 3
69190Walldorf
www.session.de

Guitar Point
Jahnstr. 5
63477 Maintal
www.guitarpoint.de

Guitar-Place
Hanauer Str. 35
63739 Aschaffenburg
www.guitarplace.de

Six + Four 
Im Hessenland 14
66280 Sulzbach
www.sixandfour.de

Soundland
Schorndorfer Str. 25
70736 Fellbach
www.soundland.de

Siggi Braun - Fine Young Guitars
Adolf-Safft-Straße 13
73037 Göppingen
www.siggiguitars.de

Rock Shop
Am Sandfeld 21
76149 Karlsruhe
www.rockshop.de

Tone Nirvana
Albrechtstraße
80636 München
www.tone-nirvana.de

JustMusic München
Hanauerstr. 91a
80993 München
www.just-music.de

MJ Guitars GmbH
Pariser Str. 32
81667 München
www.mjguitars.de

Munich Repair Shop
Franziskanerstr. 49
81669 München
www.guitars.de

Musikhaus Öllerer GmbH
Jägerndorferstraße 1 
83395 Freilassing 
www.musikhaus.org 

Music World
Eichleitnerstr. 34
86159 Augsburg
www.music-world.de

Station Music 
Siemensstr. 8
89343 Jettingen-Scheppach
www.station-music.de

B.T.M. Guitars
Fürtherstr. 236
90429 Nürnberg
www.btm-guitars.de

Sound Aktuell
Im Gewerbepark A 25
93059 Regensburg
www.soundaktuell.de

Musikhaus Thomann
Treppendorf 30
96138 Treppendorf
www.thomann.de

Musik-Butik
Peterplatz 4
97070 Würzburg
www.musik-butik.de

Klangfarbe e-guitars
Einsiedlerplatz 4
A-1050 Wien
www.klangfarbe.com/

Tao-Gitarrenlädele
Gmünd 3 a
A-6914 Hohenweiler
www.tao-gitarrenlaedele.at

A Music GmbH
Gundeldingerstr. 180A
CH-4053 Basel
Alfi12@me.com

Ein gutes Dutzend der Großtaten des monolithischen Mu-
sikers, Komponisten und Individualisten aus dessen Sieb-
zigerjahre-Schaffensdrang nahm Dweezil Zappa im Verlauf
der „Zappa Plays Zappa“-Tourneen in den letzten drei Jah-
ren auf und veröffentlicht die besten Live-Versionen auf
seinem Live-Einstand. Welcher Mission er dabei folgt, er-

zählte er im grand guitars-Interview, das vor seinem Kon-
zert im kanadischen Vancouver Mitte Juni stattfand.

grand gtrs: Du begannst als Heavy Metal-Fan, probier-
test Anfang der 1990er Jahre komplexere Gitarrenspiel-
arten aus und bist jetzt in der Königsdisziplin, der

INTERVIEWS
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Dweezil Zappa
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Treffender als mit einem Zitat seines Vaters lässt sich Dweezil Zappas neues Livealbum „Return Of The
Son Of…“ nicht auf den Punkt bringen. „Information is not knowledge, knowledge is not wisdom, wisdom
is not truth, truth is not beauty, beauty is not love, love is not music, music is the best“, verkündete Frank
Zappa 1979 auf dem „Joe’s Garage“-Doppelalbum und für seinen ältesten Sohn scheint diese Weissagung
bis heute Bestand zu haben. Natürlich gehört auch die Gitarre zu den besten Dingen in Dweezil Zappas
Leben. Aber was wären sechs Saiten ohne die Notengebung genialer Komponisten wie seines Vater? 
Von Michael Loesl 

„Jede Gitarre führt einen immer
wieder auf eine einzigartige und
neue Fährte, auf die man trotz
umfangreicher Gitarrensammlung
vielleicht bislang nicht fand.“

Meine erste Ratte bekam ich 1981. Sie saß in
einer plumpen Blechbüchse mit den obligaten
drei Reglern obendrauf und hatte die Aufgabe,
meinen damaligen Amps, die mit „Vintage“
schon nichts mehr zu tun hatten, die Hölle
heiß zu machen. Diese Amps waren zwar alle
schon mit „Hot“-Optionen ausgestattet, doch
irgendwie hatte ihnen die damals beliebte Mos-
fet-Bestückung, welche zu allerlei regelbarem
Schabernack auf den Panels führte, inhaltlich
keinen brauchbaren „Edge“ mit auf den Weg
gegeben. Alles klang brav, mittig und abgerun-
det, wie es sich für eine Popper-Disco-Zerre ge-
hörte. Bis man Mitte der 1980er Jahre mal
wieder ordentliche Marshallbretter à la Steve

Stevens mit Billy Idol hörte, sollte noch eine
Weile vergehen und so konnte man sich ganz
gut mit „The Rat“ behelfen, dem Zerrer für
schmalbrüstige oder brettunfähige Amps. 

Das war eine gute Alternative, um Marshall-ar-
tige Klänge mit den regelrecht synthieähnli-
chen Space-, Chorus- oder Direct In-, Funk-,
Hybrid-Sounds zu verbinden. Denn wer wollte
damals schon so grottige „Höhlen-Marshall-
Sounds“ wie die der Sex Pistols oder Campinos
Bananentruppe übermäßig strapazieren? Die
Standard Einstellung an der Ratte war dann
immer 10 Uhr Gain, 12 Uhr Tone und 14 Uhr
Output. Das gestattete auch schon mal zur

Steigerung der Variabilität das Vorschalten an-
derer Zerrer, die die Ratte recht willkommen
aufnahm, dank ihrer dynamischen Klangstruk-
tur und des sinnvoll designten Höhenfilters,
der im Uhrzeigersinn die Höhen aus dem Sig-
nal nahm. Dieses Können wird auch von der
momentan erhältlichen „Deucetone“ Doppel-
ratte geboten, die es früher  bereits mal als
Rack unit analog zum 1980er „Rackboom“ gab.

Revival
Wer also möchte, kann die zweite Generation
der Ratte jetzt wieder kaufen, und zwar im ori-
ginal „Small Box“-Gehäuse. Etwas kompakter
behaust als der technisch identische Vorläufer,

GRAND EFFECTS 
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Was konnte den blondierten Betonfrisuren, dem hellblau-pinkem Popper, dem rot-weiß-grün ka-
rierten Punklook der 1980er Jahre oder den damaligen Mosfet-Amp-Kreationen noch Erdung ver-
schaffen, wenn es ums Brettgitarrenspiel ging? Eine Ratte auf der Schulter oder eben der
gleichnamige Bodentreter.

Von Axel Heilhecker

The Rat – Vers. 2 Small Box Rat 84’- 88’ Reissue

Distortion unter 
Artenschutz 

Sinn dieses Modells war es, eine „abgespeckte“ und
damit günstigere Version des Klassikers L5 anbieten
zu können. Somit besitzt diese Gitarre hier sowohl die
gleichen Maße als auch die handgeschnitzte hochwer-
tige Fichtendecke ihrer großen Schwester. Gespart hat
man in erster Linie an den luxuriösen Parts wie Bin-
ding, Saitenhalter, Einlegearbeiten und Pickups. Mit
Ausnahme der Decke hat sie auch andere günstige Ma-
terialien im restlichen Bereich der Hölzer: Mahagoni
oder gesperrtes Ahorn anstelle von massivem Ahorn
für Boden, Zargen und Hals, Palisander ersetzt bei
Griffbrett und Brücke das Ebenholz. Das Modell ohne
Cutaway wurde 1956 eingestellt, die L7 mit Cutaway
gab es noch bis 1972.

Aschenputtel
Diese recht radikalen Veränderungen machten aus der
Königin der Jazzgitarren ein Aschenputtel. Aber genau
wie im Märchen hat sie einiges zu bieten, wenn mal ein-
mal hinter die Fassade schaut. So bekommt der Ton der
Gitarre durch die geänderte Holzauswahl einen Push
in den Mitten und kräftigere Bässe, was für mehr ge-
fühlte Power sorgt. Beides führt zu höherer akustischer
Lautstärke, lässt den Klang der Gitarre aber auch wei-
cher erscheinen. Wer dieses Soundideal liebt (so wie
ich), der ist mit einer L7 gut bedient, zumal sie einen
Bruchteil einer L5 kostet. In letzter Zeit ist seitens der
Spielerschaft ein deutlicher Trend zu erkennen, sich
mit diesem Instrument näher zu beschäftigen, was
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Das Aschenputtel unter den Jazzgitarren
Eine Gibson L7? Was ist das denn? Das war meine Reaktion, als mir Ali Claudi vor langer
Zeit einmal von einem Modell erzählte, welches klanglich alle L5, die er kannte, in den
Schatten gestellt haben soll. Gibson baute erstmals im Jahre 1933 eine L7, also 11 Jahre
nach dem Erscheinen der L5.  
Von Andreas Polte

VINTAGE
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